
BURGBERNHEIM. Wenn, dann gleich rich-
tig, lautete die Devise im Stadtrat, als
es um die Reihenfolge und die zeitli-
che Taktung von Sanierungsarbeiten
in der Roßmühle ging. Zur Diskussi-
on stand in einem ersten Paket die
Renovierung der Holzböden und die
Erneuerung beziehungsweise der
Austausch von Ausstattungsgegen-
ständen in den Küchen. Am Ende
bewilligten die Stadträte Investitio-
nen mit einem Kostenvolumen von
rund 40 000 Euro.

An der Notwendigkeit, den Holzbo-
den abzuschleifen, wurde ebenso
wenig gerüttelt, wie an der Sanierung
der laut Firmenangaben 118 Treppen-
stufen. Astrid Paulus-Berberich frag-
te lediglich nach, ob das Einlassen
mit Öl angesichts der Beanspru-
chung der Böden die richtige Vorge-
hensweise sei. Bürgermeister Matthi-
as Schwarz berief sich auf die Unter-
nehmensangaben, als er bejahte.

Klang es zu Beginn der Diskussion
noch so, als würde für die Bühne das
Abschleifen und ein anschließender
Anstrich präferiert, stimmten das
Gremium am Ende einstimmig für

den Austausch der Holzdielen.
Grund war der damit verbundene Ab-
schied von weichem Nadelholz, das
durch härteres Eichenholz ersetzt
werden soll. Mehrkosten von knapp
2500 Euro war den Räten die erwarte-
te höhere Beständigkeit wert.

Für die Küche im Erdgeschoss
waren zunächst neue Möbel, eine
Gewerbespülmaschine und ein
großer Kühlschrank für Bruttokosten
von rund 9000 Euro vorgesehen. Auf
Anregung von Karl-Otto Mollwitz sol-
len nun noch die weiteren Kühl-
schränke ausgetauscht werden, im
Gegenzug werden ebenfalls ange-
dachte Investitionen in die Küche am
Saal, die laut Bürgermeister Schwarz
ohnehin in einem besseren Zustand
ist, zurückgestellt.

Der aus dem Gremium kommende
Vorschlag, den Vorhang auszutau-
schen, wird ebenfalls in einem späte-
ren Sanierungspaket untergebracht.
Zwar anerkannte Schwarz „einen
gewissen Handlungsbedarf“ in der
Roßmühle, er gab allerdings den in
den laufenden Haushalt eingestell-
ten Ansatz zu bedenken, der fürs ers-

te zur Verfügung steht. Geplant ist
die Durchführung der Maßnahme
inklusive von Malerarbeiten, die vor-
aussichtlich von Bauhof-Mitarbei-
tern durchgeführt werden, im Som-
mer. Der Beschluss für die Anschaf-
fung einer Lautsprecheranlage im
Wert von rund 7600 Euro hatte der
Stadtrat bereits Ende vergangenen
Jahres gefasst.  cs

WINDELSBACH. Der Klassiker ist ein ech-
ter Familienkamm, zweigeteilt mit
etwas gröberen und feineren Zähnen
in einer zeitlosen Form. Nicht nur
bei den verschiedenen Kamm-Model-
len spielt Tradition eine wichtige Rol-
le beim Unternehmen Kost Kamm in
Windelsbach, südlich von Burgbern-
heim. Auch für Martin und Anja Kost
hat sie einen hohen Stellenwert.

Martin Kost hatte seinen Ab-
schluss als Diplom-Ingenieur in der
Tasche, als er sich dafür entschied,
den Familienbetrieb weiterzuführen.
„Meine Vorfahren machen schon seit
1848 Kämme“, sagt er. Lediglich
einen Ortswechsel nahmen er und
seine Frau Anja vor, 1996 zogen sie
aus dem Raum Nürnberg nach Win-
delsbach um. Mit von der Partie war
ein Teil der Maschinen, die jetzt in
der Werkstatt am östlichen Ortsrand
stehen und die feine Bearbeitung der
Holzblöcke ermöglichen.

Wert legen Martin und Anja Kost
darauf, das Holz aus nachhaltiger
Forstwirtschaft aus der Region zu
beziehen. Bei Holzarten, die im west-
lichen Mittelfranken eher selten zu
finden sind, achte er auf zertifizierte
Holzbewirtschaftung, betont Martin

Kost. Damit nicht genug, werden
Überreste der Hölzer für die Heizung
genutzt und auch der Strom für die
Werkstatt wird mittels Fotovoltaikan-
lage selbst produziert. Klar, dass das
jüngst hinzugekommene Firmenge-
bäude, in dem unter anderem das
neue Ladengeschäft Kostbar unterge-
bracht ist, nachhaltig in Holzbauwei-
se errichtet wurde.

Dabei musste Martin Kosts Urgroß-
vater damals trendbedingt ein Stück
weit weg vom Holz, er stellte das Sor-
timent um auf Kunststoffkämme.
Sein Großvater kehrte in den 1960er-
Jahren zurück zum Werkstoff Holz,
aus Überzeugung.

Er war es auch, der Martin Kost die
wichtigsten Grundlagen für die Her-
stellung von Kämmen vermittelt hat,
die ungeachtet aller Technik nach
wie vor stark mit Handarbeit verbun-
den ist. „Das einzige Automatische
bei uns ist das Sägen der Zähne“,
erzählt Martin Kost. Das mache auch
Sinn, damit die Zähne am Ende alle
den gleichen Abstand haben.

Das Holz als Basis der Kämme
kauft er in Form von Stämmen ein,
geschnitten werden diese im Säge-
werk, ehe sie für einige Jahre in einer

Scheune getrocknet werden. Auf die
Bearbeitung mit der Säge folgt der ers-
te Schleifgang. Insgesamt vier bis
fünf davon hat ein Kamm am Ende
hinter sich, je nachdem, ob er einen
Griff hat oder nicht. „Das Wichtigste
ist die Zahnbearbeitung“, Zahn für
Zahn müssen diese ausgeschliffen
und die Spitzen bearbeitet werden.

Beinahe schon im Endspurt der
Kammbearbeitung kommt dann der
„Schwabbler“ zum Einsatz, der letz-
ten Holzfasern keine Chance lässt:
Der Schleifstern entfernt Faserreste,
ehe es an den Feinschliff geht. Als
letzten Arbeitsschritt zählt Martin
Kost das Polieren mit Polierwachs
auf. Sorge, dass sich das Holz der
Kämme mit Wasser vollsaugt und auf-
quillt, müssen die Kunden nicht
haben, beruhigt er. Da in der Werk-
statt ausschließlich fein strukturier-
tes Holz zum Einsatz kommt wie die
Elsbeere, die sich zudem schön verar-
beiten lässt, oder Ahorn, nehme die-
ses kein Wasser auf. Andere Hölzer
wie Eichenholz bezeichnet Martin
Kost als wenig geeignet.

Allein 33 verschiedene Kamm-
Modelle hat das Unternehmen im
Katalog, als jüngstes kam der Schnau-

zerkamm hinzu. Die Anregung eines
Kunden brachte sie dazu, das Modell
zu entwickeln, erzählt Martin Kost,
„ganz viele Neuerungen gründen
sich auf Kundennachfragen“.

In größeren Mengen können
zudem Spezialanfertigungen herge-
stellt werden. Nicht in Windelsbach,
aber nach den klaren Vorgaben von
Martin und Anja Kost entstehen die
zahlreichen Bürsten im Produktkata-
log.

Dort sind außerdem Bürsten für
die Körperpflege und unter anderem
Haarspangen zu finden. „Herrenpfle-
ge ist ein großes Thema“, ergänzt
Anja Kost, nicht nur im Katalog, son-
dern auch im Ladengeschäft Kostbar,
das am heutigen Samstag mit einem
Tag der offenen Tür eröffnet wird.

Denn zu den Abnehmern der Käm-
me aus Windelsbach gehören neben
Naturfriseuren, Bio-Supermärkten
und Drogerien auch Endverbraucher.
Besonders die antistatische Wirkung
der Holzkämme heben diese häufig
hervor, erzählt Anja Kost und hat
gleich einen praktischen Tipp parat:
Je länger und lockiger die Haare,
desto gröbere Zinken sollte der
Kamm haben.

Künstler wie Besucher der Roßmühle dür-
fen sich über den Start der Sanierung freu-
en.  Archiv-Foto: Helmut Meixner

ILLESHEIM. Die vielfältigen Facetten der
Nachbarschaftshilfe Illesheim und
des Mitarbeiter-Bildungsprogramms
kennenlernen können Interessierte
am Samstag, 18. Mai, anlässlich der
bayernweiten Aktionswoche „Zu Hau-
se daheim“ des Staatsministeriums
für Familie, Arbeit und Soziales. In
der Zeit zwischen 12.30 und 14.30
Uhr werden im Gasthaus Döring bei-
de Einrichtungen vorgestellt, außer-
dem ist ein Austausch unter dem
Motto „Weißt du noch?“ geplant.

Unter anderem ist ein Büchertisch
aufgebaut mit Büchern, die sich mit
dem Miteinander der Generationen
beschäftigen. Darüber hinaus laden
Bilder aus früheren Jahrzehnten, die
aktuellen Aufnahmen gegenüberge-
stellt werden, dazu ein, miteinander
ins Gespräch zu kommen. Was es mit
dem Bildungsprogramm auf sich hat,
präsentieren Jugendliche, die seit
Herbst verschiedene Bereiche der Kir-
chengemeinde kennenlernen. Inter-
essierte werden bis Freitag, 10. Mai,
um Anmeldung beim Pfarramt Illes-
heim unter Telefon 09841/84 68
beziehungsweise per E-Mail an pfarr-
amt.illesheim@elkb.de gebeten.  cs

IPSHEIM. Ein klares Nein gab es vom
Marktgemeinderat Ipsheim zu Ferien-
wohnungen im Ortsteil Oberndorf.
Zur Bauvoranfrage konnte es kein
Einverständnis geben, da das Vorha-
ben im Außenbereich verwirklicht
werden sollte. Zumal das Areal auch
ein wassersensibler Bereich sei, wie
es hieß.

Verständnis für altersgerechtes
Wohnen brachte der Marktgemeinde-
rat sehr wohl auf, weswegen der Bau-
antrag für ein einstöckiges Wohn-
haus nicht abgelehnt, sondern eine
Entscheidung lediglich zurückge-
stellt wurde. Der Bebauungsplan für
den Bereich des Hopfenwegs in Ips-
heim sieht als Art der Bedachung
nämlich Tonziegel und eine Dachnei-
gung ab 28 Grad vor. Jetzt soll mit
dem Bauwerber nochmals gespro-
chen werden.

Anders sieht es beim Antrag zum
Anbau eines Wintergartens an ein
Haus im Bereich der Birkenstraße in
Ipsheim aus. Hier stimmte der Rat ei-
ner Befreiung von der Festsetzung
der Dacheindeckung zu, weil „ein
Wintergarten mit einem Ziegeldach
keinen Sinn macht“, war man sich
einig. Einstimmig erteilten die Rats-
mitglieder ihr Einvernehmen für die
beantragte isolierte Befreiung von
Festsetzungen des Ipsheimer Bebau-
ungsplans „Im Garten“ zur Errich-
tung einer Doppelgarage mit Flach-
dach. gk
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Vortrag über Israel

UFFENHEIM. Die katholische Erwachse-
nenbildung veranstaltet am morgi-
gen Sonntag um 17 Uhr einen Vor-
trag zum Thema „Israel erleben“
im katholischen Pfarrzentrum.
Mit Vortrag, Bildern und Diskussi-
on wird über dieses Land infor-
miert, das für drei Weltreligionen
Heiliges Land ist, aber auch ein
ständiger politischer Brennpunkt.

Versammlung der Reiter

BAD WINDSHEIM. Die Jahresversamm-
lung des Reit- und Fahrvereins fin-
det am Montag, 6. Mai, im Reiter-
stüble statt. Beginn ist um 19.30
Uhr. Auf der Tagesordnung stehen
die üblichen Regularien.

Anmeldungen beginnen

UFFENHEIM. Anmeldungen für die
fünfte Jahrgangsstufe an Gymnasi-
um und Realschule der Christian-
von-Bomhard-Schule sind von
Montag, 6. Mai, bis Freitag, 10.
Mai, von 8 bis 16 Uhr im Sekretari-
at der Schule möglich. Mitzubrin-
gen sind das Übertrittszeugnis im
Original oder das Zwischenzeug-
nis der fünften Klasse, Geburtsur-
kunde und ein Passbild für den
Bus-Ausweis.

Beratungsmobil zum Auge

BAD WINDSHEIM. Das grüne Beratungs-
mobil des Bayerischen Blinden-
und Sehbehindertenbundes
macht am Montag, 6. Mai, von 10
bis 14 Uhr am Marktplatz Station.
Es werden Fragen zu Augenerkran-
kungen beantwortet, Tipps und
Tricks zum Alltag mit veränder-
tem Sehen gegeben und im Be-
darfsfall sozialrechtliche Fragen
bei Sehverschlechterungen ge-
klärt.

Gemütlicher Nachmittag

BAD WINDSHEIM. Der ehemalige Ver-
band der Heimkehrer trifft sich
am Mittwoch, 8. Mai, in Reichels
Parkcafé. Beginn der Zusammen-
kunft ist um 14.30 Uhr.

Kleine Verjüngungskur für Roßmühle
Burgbernheimer STADTRAT stimmt für Start erster Sanierungsmaßnahmen.

DREI-GENERATIONEN-PROJEKT

Miteinander ins
Gespräch kommen

BAUVORHABEN

Ratsgremium sagt
Nein zu

Ferienwohnungen

Firmenintern hat der Schleifstern, der die letzten Holzfasern vom beinahe fertigen Kamm entfernt, den Namen „Schwabbler“ inne.  Foto: Christine Berger
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Der Nachhaltigkeit verpflichtet
In Windelsbach halten KAMMMACHER eine alte Tradition hoch, heute eröffnet das Ladengeschäft Kostbar. VON CHRISTINE BERGER

IN KÜRZE BERICHTET
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